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Wir sind nicht hier, um euch ferti-
ge Konzepte zu präsentieren.

Wir sind vor allemhier, umzuhören,
wo ihr die Schwachstellen der ge-
werkschaftlichen Arbeit seht.“ Die
Sätze des TRANSNET-Vorsitzenden
Alexander Kirchner standen wie ein
Motto über den Betriebsbesuchen

und Mitgliederversammlungen im
Saarland, Nordrhein-Westfalen,
Bayern, Thüringen, Sachsen und
Sachsen-Anhalt, Berlin und Bran-
denburg.

Die regionalen Veranstaltungen un-
ter dem Motto „Werkstatt Gewerk-
schaft“ folgen einemklarenKonzept.
In Betriebsbesuchen am Vormittag
verschaffen sich die Vorstandsmit-
glieder von TRANSNET und GDBA
einen Überblick über die ganz kon-
kreten Probleme der Beschäftigten
in den verschiedenen Betrieben,
querbeet durch alle Branchen un-
seres Organisationsgebietes. Am
Nachmittag gibt es zentrale Mit-
gliederversammlungen – in Duis-
burg, Saarbrücken, Köln, Nürn-
berg, München, Dresden, Erfurt,
Berlin und Magdeburg.

Mehrere hundert Kolleginnen und
Kollegen nutzten bereits diese

Gelegenheit, mit den Vor-

ständen von TRANSNET und GDBA
über die Anforderungen an die Ge-
werkschaftsarbeit der angestreb-
ten neuen Verkehrsgewerkschaft
zu diskutieren. Dabei kamen auch
kritische Punkte zur Sprache. Das
war durchaus gewollt, denn, so
Alexander Kirchner, „Dreh- und An-
gelpunkt der Arbeit der neuen Ge-
werkschaft müssen die Interessen
der Mitglieder sein. Kriterium unse-
rer Arbeit muss sein, ob die Mitglie-
der mehrheitlich der Meinung sind,
dass die Richtung stimmt.“

Kirchner, der GDBA-Vorsitzende
Klaus-Dieter Hommel und die ande-
ren Vorstandsmitgliedermachten in
denDiskussionennocheinmal deut-
lich: Die geplante Gründung einer
neuen Verkehrsgewerkschaft ist kein
SelbstzweckundauchkeineNotope-
ration, sondern eine Reaktion auf
objektive Herausforderungen. Der
Verkehrsmarkt hat sich entschei-
dend verändert.Mehr als 300Anbie-
ter sind allein auf demSchienennetz
in Deutschland unterwegs. Diese
Unternehmen sind Konkurrenten,
doch zugleich ist die Lage ihrer Be-
schäftigten ähnlich. Denn sie sind
einem immer härter werdenden
Wettbewerb ausgesetzt.
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Als Antwort darauf haben
TRANSNET und GDBA das
Konzept eines Branchenta-
rifvertrages für die Schiene
entwickelt.Wegen der beson-
deren Situation der SPNV-
Branche (Ausschreibungswett-
bewerb!) soll dieser Branchen-
tarifvertragzunächst fürdiesen
Bereichabgeschlossenwerden,
ohne dass die anderen Berei-
che darüber vernachlässigt
werden. Der Abschluss eines
Branchentarifvertrages hat für
TRANSNETundGDBA indiesem
Jahr politisch absolute Priori-
tät. Dafür wollen wir
unsere Kräfte bün-
deln.

Zugleich geht es dar-
um, die Organisation
der Beschäftigten in
der Verkehrsbranche
zu verbessern. Dabei
geht es nicht darum,
neue Gewerkschafts-
konkurrenz aufzubau-
en. Das Konzept der
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Verkehrsgewerkschaft richtetsich
ausdrücklich nicht gegen andere
Gewerkschaften. „Überall da, wo
Gewerkschaften sich gegenseitig
Mitglieder abgejagt haben, haben
amEnde alle verloren“, so Alexan-
der Kirchner. „Unser Ziel ist, ge-
meinsam mit ver.di die weißen
Flecken zu tilgen. Wir wollen den
Beweis antreten, dass das solida-
rische Modell der Interessenver-
tretung das richtige ist.“

„Insgesamt sind in Deutschland
nur rund 20%der Beschäftigten
gewerkschaftlich organisiert“, so
derGDBA-VorsitzendeKlaus-Dieter
Hommelund fasstediePerspektive
einer neuen Verkehrsgewerkschaft
wie folgt zusammen: „Wenn
TRANSNETundGDBAdieGründung
einer neuen Gewerkschaft gelingt,
können wir eine Diskussion auslö-
sen, die weit über unseren Organi-
sationsbereich hinaus geht.“

Die Betriebsbesuche der Vorstände
waren ein Kernpunkt der Veranstal-
tungen in den Regionen. Überall
stellten sich die Verantwortlichen
den Fragen der Beschäftigten, vom
Lokführer über den Verwaltungsmit-
arbeiter bis hin zum Werkstatt-

beschäftigten. Unterschiedliche
Fragen und Probleme konnten so
erörtert werden. Themen waren u.
a. die konkrete Arbeitssituation, ein
mögliches Job-Ticket, beamtenrecht-
liche Fragen. In den Mitgliederver-
sammlungen am Nachmittag stan-

den ebenfalls ganz konkrete
Fragen zur aktuellen Gewerk-
schaftspolitik, aber eben auch
zum Prozess „Werkstatt Ge-
werkschaft“ im Mittelpunkt.

Das Interesse
war groß. An fast jeder dieser Ver-
anstaltungen lag die Teilnehmer-
zahl bei weit über 100. Und
Klaus-Dieter Hommel und
Alexander Kirchner kündigten
unisono an: „Wir nehmen alle
Fragen auf, bauen nach Euren
Vorstellungen das Fundament
der neuen Gewerkschaft und kom-
men dann wieder, um erneut mit
euch zu diskutieren.“
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